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Heute  verscherze  ich’s  mir  mal  mit  –  nun?  –  dem
Regionalverband  Ruhr  (RVR).  Und  zwar  so:

Der  RVR-Presseservice  (idr  =  Informationsdienst  Ruhr)  hat
heute eine nichtssagend gravitätische Mitteilung versandt, die
besagt, dass das „Erbe“ der Europäischen Kulturhauptstadt Ruhr
(Ruhr 2010) nunmehr gesichert sei.

Da möchte man doch auftamen.

Dann  freilich  liest  man,  dass  just  der  RVR  den  (Zitat)
„Staffelstab“ übernehmen wird, um die „nachhaltige Entwicklung
von Netzwerken und Projekten“ der gewesenen Kulturhauptstadt
sicherzustellen.

Auch ist die gestanzte Rede von der neuen Programmsäule namens
„Künste im urbanen Raum“, die vor allem auch Exzellenzprojekte
anstoßen soll.

Eingebunden sind die Kultur Ruhr GmbH, die Ruhr Tourismus GmbH
und das European Center für Creative Economy (ECCE). Hört sich
gewaltig an, wenn man’s nur nicht hinterfragt.

Der von mir eigenmächtig hinzugefügte Fettsatz zeigt an: Da
haben  wir  es  mal  wieder,  das  verwaltungsgemäße,  mit
leerlaufenden Floskeln durchsetzte „Kreativ“-Sprech, das meist
nur  mit  bürokratischen  Verfahrensweisen,  aber  nicht  mit
wirklichen Ideen jongliert. Wer so redet, lässt ahnen, dass
Kultur  nur  abermals  der  Anlass  ist  für  aufgeplusterte
Strukturen. Den vermeintlichen Erfolg wird man später gewiss
herbeireden.

4,8 Millionen Euro werden jährlich aufgerufen, zur Hälfte vom
Land NRW und vom RVR beigesteuert. Kein immenser Betrag, wenn
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man ihn aufs ganze Revier verteilt. Doch natürlich wird dieses
schöne  Geld  nicht  einfach  so  versickern.  Schon  2012  wird
beispielsweise eine „Kulturkonferenz Ruhr“ einberufen, welche
die  „profilbildenden  Projekte“  diskutieren  und
Zukunftsstrategien  entwerfen  soll.
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Schon dem dürren Jargon ist abzulauschen, dass da viel heiße
Luft in die Gegend geblasen wird. Bereits jetzt sind etliche
Impulse  der  Kulturhauptstadt,  sofern  es  sie  überhaupt  je
gegeben hat, kläglich erloschen. Längst wieder eingekehrt ist
der kulturelle Alltag mit Finanzsorgen an allen Ecken und
Enden.

Kulturjournalisten des Ruhrgebiets werden wissen, wovon ich
rede: Pressekonferenzen des RVR (vormals KVR), die kulturell
wirklich spannend gewesen wären, wird man selbst mit der Lupe
vergebens suchen. Ich kann mich an Termine erinnern, bei denen
nach meinem Eindruck mehr Vertreter des RVR anwesend waren als
Pressemenschen. Viele von ihnen hatten offenkundig keinerlei
Funktion beim jeweiligen „Meeting“. Sie standen zinslos herum.
Doch es gab gelegentlich Sekt und Häppchen. Gern wurden derlei
Treffs am Freitag anberaumt, wenn man anschließend rasch ins
Wochenende aufbrechen konnte.

Bitte, bitte, ich lasse mich gern eines Besseren belehren.
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Vielleicht weht ja beim RVR jetzt und demnächst ein frischer
Wind, der alles Gestrige hinwegfegt.

Doch mal ehrlich. Auch dieser Satz klingt beim ersten Hinhören
nicht  wie  eine  Verheißung,  sondern  eher  wie  eine  sanfte
Drohung:

„Der  Regionalverband  Ruhr  koordiniert  mit  einer  neuen
Stabsstelle  künftig  die  Entwicklung  der  Kultur  in  der
Metropole  Ruhr.“

Hat da jemand „Stillgestanden!“ ge…flüstert?


